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Halle, den 30. Dezember. [Zur orientaliſchen Frage.
Das neue Kaiſerthum iſt außer von England und Rußland nun auch
von der freien Stadt Frankfurt und Naſſau anerkannt worden, welche
ſich beeilten, die erſten der deutſchen Bundesſtaaten zu ſein, die mit
dieſem gewichtvollen Schritte dem „Retter der Geſellſchaft“ zu Hülfe
kämen, und die dafür in ihren Geſchäftsträgern bei Gelegenheit eines
von dem franzöſiſchen Geſandten deshalb veranſtalteten Bankets mit
einem Toaſt auf die Tugend der Dankbarkeit regalirt worden ſind.
Montenegro, die kleine Gebirgsprovinz an der Grenze Albaniens, em
pört ſich gegen das alte umfangreiche Osmanenreich: der neu geſchaffene
Kaiſer von Frankreich vertreibt ſich die Muſeſtunden mit Hetzjagden in
Compiegne der Großherr, der Erbe des „größten Propheten“ zittert
in ſeinem Serail, da er ſeine Hauptſtadt von Truppen entblößen, und
unter Omer Paſcha gegen die räuberiſchen Aufrührer ſenden muß.

Die Weltgeſchichte geht ihren eigenen Gang während wir im
Weſten die Vorbereitung neuer Weltgeſchicke erwarteten, reißt im Südoſt,
von innerer Haltloſigkeit erſchüttert der Boden auf, droht die Herrſchaft
des Halbmondes zu verſchlingen, und greift damit viel tiefer in unſer
eignes Jntereſſe ein. Während eines Zeitraumes von wenigen Jahren
fielen von ihm die einzelnen Provinzen der Moldau, der Walachei, Ser-
biens und Griechenlands ab, und auch der Reſt des noch treu geblie-
benen Bodens wurde nach und nach durch eine Fluth von Geſetzgebun
gen und Reorganiſationsexperimenten und durch die gewiſſenloſeſte Ver
waltung der Paſcha's bis auf die letzte Kraft ausgeſogen. Das bleiche
Geſpenſt des Staatsbankerotts klopft unabweisbar an die Pforte.
Auch hat die Regierung es nicht verſtanden, die mannichfach gemiſchte
Bevölkerung durch ein tolerantes Regiment ſich zu einer innern Stütze
heranzubilden die erſt neuerlichen blutigen Bedrückungen der Chriſten
in den europäiſchen und aſiatiſchen Provinzen ſind wenig geeignet, in
ihnen irgend welche Sympathie für den Halbmond zu erwecken. Eben
ſo wenig ſcheinen aber auch diesmal die Großmächte Europas wie in
ſtiller Uebereinkunft, um den Hader über den Beuteantheil zu vermei-
den, nur als Zuſchauer mit ihren Flotten in den benachbarten Meeren
zu kreuzen, und durch gegenſeitiges im Schach halten dem mworſchen
Reiche zu Hülfe kommen zu wollen. Diesmal werden ſie zur rechten
Zeit die Netze auswerfen, um einen lange mit dem Wohlgefallen eines
lachenden Erben betrachteten Landesantheil ſich zuzueignen. Jn dieſem
modernen Kreuzzuge nach den Schätzen des Orients fehlt ſelbſt des
Sternbanner von jenſeits des Oceans nicht es ſcheint den keckſten
Muth zu haben, auch tüchtig mit zuzugreifen.

Die Ereigniſſe indeſſen, die ſich hier vorbereiten, ſind ſchon lange
vorgeſehen worden und in Erwartung ihrer haben England, Frankreich
und Rußland durch eigenthümliche Fingerzeige immer ſchon angedeutet,
welche Strecken aus dem osmaniſchen Länderkomplex ſie bei gewiſſen
Eventualitäten als am geeignetſten für ſich in Anſpruch zu nehmen ge
neigt ſein dürften. Rußland hegt die reichſte Ausſicht auf Beute in
den nördlichen Provinzen, durch ſeine Stammesverwandtſchaft und un
mittelbare territoriale Berührung dazu berechtigt, in dieſem Sinne giebt
es ſich ſchon lange als Protektor der religiöſen Intereſſen dieſer Bevöl-
kerung. England macht ſeit Jahren, wiewohl nur ſanft, die verzwei
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feltſten Anſtrengungen, die Landenge von Suez und die Genehmigung zu
einem Eiſenbahnbau durch Aegypten zu gewinnen, um gleichſam im
Voraus den zu erobernden Boden etwas mehr für ſeine Intereſſen vor
zubereiten. Frankreich, das ſchon immer die Miene eines Protektors
der Chriſten in Syrien und Paläſtina angenommen hat, giebt damit
nicht undeutlich zu verſtehen, daß es der Meinung ſei, die Lilie würde
auch in dieſen Gegenden fortkommen und gedeihlich erblühn. Noch
bleibt Oeſterreich bei der Theilung zu bedenken; es hat weniger durch
ſeine Flotte als durch ſein trefflich organiſirtes Grenzer Heer ein ſchwe
res Gewicht in die Wagſchale zu werfen. Und hier kommen wir zu dem
Knotenpunkt der Frage. Es leuchtet ein, daß wenn irgendwo und ir
gend jemals es gerade hier für die Zukunft Deutſchlands von der fol
genreichſten Wichtigkeit iſt, wie es ſich bei dieſer Frage zu revangiren
wiſſen wird. Der vrientaliſche Markt iſt einer der wichtigſten für den
deutſchen Handel. Was Oeſterreich hierbei gewinnt oder verliert,
wird zugleich für Deutſchland gewonnen oder verloren. Auf der an
dern Seite aber weiß Oeſterreich wohl, daß, wenn es ſich darum han
delt, dem Auslande gegenüber eine energiſche Politik glücklich zu verfol-
gen, Preußen mit ihm im Bunde ſein muß. Ob der preußiſche Adler
wie ſchon ſo oft, 1828 und 29, 1830 und 31, als Friedensbote über
dieſen Wirren ſchweben wird oder ob er den morſchen Staatskörper zer-
reißen ſehn und ſeine eignen ſcharfen Fänge dabei geltend machen wird

laſſen wir dahin geſtellt ſein.
7

Die „N. Pr. Z.“ theilt Vorläufiges über die Konferenzen der
Herren v. Bruck und v. Pommer-Eſche mit. Hr. v. Bruck verlangte
anfangs als Bevollmächtigter der Koalition angeſehen zu werden.
Auf die beſtimmte Erklärung des preußiſchen Bevollmächtigten, nur
mit dem öſterreichiſchen unterhandeln zu dürfen, gab er jedoch
dieſe Forderung auf. Auch zog der öſterreichiſche Bevollmächtigte ſeinen
Entwurf eines Handelsvertrags ſogleich zurück, als Hr. von Pommer-
Eſche den Preußiſchen Entwurf zur Grundlage anrieth (ſ. unten).

Zwiſchen Bremen, Hannover und Oldenburg haben auf
die Zollfrage bezügliche und dem Septembervertrag günſtige Ver-
handlungen ſtattgefunden.

Man erwartet in den nächſten Tagen die Anerkennung Louis
Napoleons preußiſcherſeits.

Bei der Präſidentenwahl in der Zweiten Kammer hat Graf
Schwerin die meiſten Ausſichten. Bekanntlich führt der dann Gewählte
für die ganze Seſſion das Präſidium.
ſei Die Errichtung einer Handelskammer in Berlin ſoll projektirt
ein.

An der ruſſiſchen Grenze werden große Truppenmaſſen zuſam
mengezogen.

Durch den Großenrath der Schweiz iſt die Eiſenbahnlinie Zürich
Romanshorn konzeſſionirt.

Jn Kopenhagen hat das Projekt einer Eiſenbahn durch Jüt-
land Ausſicht realiſtrt zu werden.

Jn Paris herrſcht am Schluß des Jahres allgemeine Verſtim-
mung. Der Kaiſer iſt zurückgekehrt aus ſeinem Hirſchpark, Abdel



Kader hat Frankreich verlaſſen.
iſt an ſeiner Statt als Löwe des Tags engagirt.

Die Engländer freuen ſich über ihr aus allen Rapagitäten zu-
ſammengewürfeltes Koalition sMiniſterium.

Jn Turin wurde das Civilehegeſettz zurückgezogen, auf eine
Ausgleichung der Mißſtimmung zwiſchen Rom und Tuwin iſt jedoch
vorläufig nicht zu hoffen.

Die Finanzlage der Türkei wird täglich unangenehmer.
Der König von Schweden ſchreitet auf dem Wege der Beſ

ſerung worwärts.
Der Dichter Geib iſt geſtorben, der Dichter und Profeſſor Gei

bel dekorirt.

er Deutſchland.
Der „Preuß. Staats Anz.“ vom 29. Dezember enthält Folgendes
Der bisherige Privatdozent, Licentiat der Theologie Pr. Albrecht

Ritſchl in Bonn iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der evange-
liſch theologiſchen Fakultät der dortigen Königlichen Univerſität er
nannt ſo wie

Dem Oberlehrer am Gymnaſium zu Köslin, Dr. Friedrich Hein
rich Hennicke, das Prädikat „Profeſſor“ und dem ordentlichen Lehrer
an derſelben Anſtalt, Dr. Baumgardt, das Prädikat „Oberlehrer
beigelegt worden.

Cirkular Verfügung vom 1. Dezember 1852 betreffend die
Steuerpflichtigkeit von Blättern und Zeitungen, welche zugleich bezahlte

Anzeigen enthalten.
Berlin, den 28. Dezember. Se. Majeſtät der König nahmen

heute Vormittag von 10 Uhr ab im hieſigen Schloſſe die Vorträge des
Miniſter Präſidenten und mehrerer anderer hohen Beamten entgegen.

Nicht der Königliche Kommiſſarius bei der Thüringer Eiſenbahn,
Kammerherr Graf von Keller, ſondern deſſen Bruder, der Ritterguts
beſitzer Graf von Keller iſt zum Landrath im Kreiſe Mayen ernannt
worden.

Das Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten
veröffentlicht eine Bekanntmachung vom 24. Dezember 1852 betref
fend die Auflöſung der als Deputation der Oſtbahn zu Stettin einge
ſetzten beſonderen Eiſenbahn Direktion, ſo wie Vereinigung derſelben
mit der Direktion der Oſtbahn zu Bromberg.

[Zur Zollfrage.] Der preußiſche Entwurf iſt nun faktiſch
den Unterhandlungen zum Grunde gelegt worden. Nach dieſem (Preu-
ßiſchen) Entwurfe ſoll der Handels Vertrag, vom 1. Januar 1854
ab, eine Dauer von zwölf Jahren haben, und während ſeines Verlaufes
ſollen Unterhandlungen über weitere Tarif Annäherungen geführt werden.
Ergäben dieſe Unterhandlungen, daß das Staats Intereſſe durch eine
Zolleinigung nicht gefährdet würde, ſo ſoll unmittelbar vor Ablauf des
Handels Vertrages zwiſchen den Kontrahenten über eine Zolleinigung
verhandelt werden. Es hat den Anſchein, als würden die Konferenzen
zwiſchen Preußen und ſeinen im September Vertrage Verbündeten einer-
ſeits und den bisherigen ſüddeutſchen Zollvereins Regierungen anderer-
ſeits in Kürze hier wieder aufgenommen werden.

Die in der zweiten Kammer nach dem Wiederzuſammentritt
bevorſtehende Präſidentenwahl hat noch vor der Vertagung zu mehreren
Fraktionsberathungen geführt, welche entſchieden günſtige Ausſichten für
die Wahl des Grafen Schwerin dargelegt haben ſollen. Die Katholi-
ken werden diesmal nicht in der neutralen Poſition“ bleiben, in welche
ſie bei der letzten Wahl im Augenblicke der Entſcheidnng durch Abgabe
weißer Stimmzettel traten. Die Rechte ſtellt, wie es heißt, den Ober-
Präſidenten v. Kleiſt-Retzow als Kandidaten auf.

Der „A. A. Z.“ wird von Berlin geſchrieben: Die öſterrei
chiſche Diplomatie hat auch an den in der Zollſache mit Preußen ver
bündeten Höfen eine neue Thätigkeit aus veränderten Geſichtspunkten
begonnen. Zunächſt hat der öſterreichiſche Geſandte in Hannover, Ba
ron v, Koller, der am 21. d. zu einer Audienz bei dem Kaiſer in Ber
lin eintraf, hier eine neue Orientirung erhalten, und iſt, nach einer
ausführlicheren Beſprechung mit Hrn. v. Bruck, jetzt wieder nach Hanno
ver zurückgekehrt. Die handelspolitiſche Poſition Preußens gilt jetzt in
nerhalb ſeiner Verträge mit Hannover und den thüringiſchen Staaten
für abgeſchloſſen und feſt gruppirt.

München, den 23. Dezember. Der Miniſterialrath Dönniges
wird mit dem König Max nach Jtalien reiſen; er iſt vorerſt nach Ber-
lin. Profeſſor Moritz Carrière von Gießen iſt als Profeſſor hono-
rarius der Philoſophie an hieſige Univerſität berufen. (Fr. J.)

Raſtatt, den 23. Dezember. Der Feſtungsbau ſcheint mit kommen-
dem Frühjahr neu beginnen zu ſollen. Bereits angekaufte, bis jetzt ver
pachtete Ländereien auf der weſtlichen Seite ſind den Pachtern gekün-
digt, was obigen Schluß ziehen läßt. Es wäre aber auch ſehr wün-
ſchenswerth, daß die nach dem Gebirge und dem Rheine zu beſtimmten
Werke bald vollendet daſtänden, um einer feindlichen Armee die Kom
munikation nach dem rechten Murgufer möglichſt zu ſperren. (N. Pr.

Frankreich.
Paris Montag den 27. Dezember. Der heutige „Moniteur“ ver

öffentlicht die durch den Beſchluß des Senats veränderte und durch den
Kaiſer ſanktionirte Verfaſſung.

Paris, Montag den 27. Dezember, Vormittags.
wird heute von Compiegne zurück erwartet.

(T. D. d. C. B.)
Der Kaiſer

Ein Extrazug iſt auf der

Der Neffe des Bey von Tunis Eiſenbahn beſtellt. Morgen wird eder päpſtliche Geſandte ſeine Kreditive
übergeben. Einem Gerüthte zufolge würde Bonnet, Erzbiſchof von
Bordeaux, zum Unterrichts Miniſter ernannt werden. (T. D.)

Paris, Sonntag den 26. Dezember, Abends. Am 3. Januar
wird das Pantheon dem katholiſchen Gottesdienſte durch ein feierliches
Pochamt, welches der Erzbiſchof won Paris abhalten wird, zurückge-
geben werden.

Heinrich Heine hat gegen die hieſige Buchhandlung Lecou einen
Prozeß anhängig gemacht weil dieſelbe ohne ſein Wiſſen und Wollen
eine neue Ausgabe ſeiner 1834 bei Renduel erſchienenen „„Reiſebilder“
veranſtaltet hat. Heine hat die Beſchlagnahme der meuen Ausgabe
beantragt.

Die Domaine Chantilly, Eigenthum des Herzogs von Aumale,
iſt dem Dekret vom 22. Januar gemäß verkauft und von den londoner
Banquiers Majoribanks und Antrobus für 11 Millionen Fr. erſtanden
worden.

Heute iſt der päpſtliche Nuncius, Mſgr. Garibaldi, von dem
Miniſter des Auswärtigen offiziell benachrichtigt worden daß ihn Se.
Majeſtät am Dienſtag Mittags in den Tuilerieen erwarte., Jn den
offiziellen Kreiſen verſichert man ebenfalls aufs beſtimmteſte, daß am
Mittwoch, ſpäteſtens am Donnerſtag, die Greſandten der drei nordiſchen
Mächte und nach ihnen die Vertreter aller anderen kleinen Potentaten
ihre Akkreditive überreichen werden. (K.

Der Senat hat ſich in corpore nach Compiegne begeben, um
Louis Napoleon die letzten Senatuskonſulte zu überreichen.

Der Duec de Blacas d'Aulps, erſter Edelmann der Kammer
des Herrn Grafen v. Chambord iſt von Frohsdorf hier eingetroffen.
Er bringt den Feſtgruß des Königs und den Befehl, auszuharren in
der Verfolgung, die über die Legitimiſten verhängt iſt.

Ein Gerücht läßt Hrn. Murat als Freiwerber für den neuen
Kaiſer in Deutſchland reiſen eine Prinzeſſin von HohenzollernSigma-
ringen ſoll die Kaiſerbraut ſein, um die er wirbt. (M. C.)

Großbritannien und Jrland.
London, den 25. Dezember. Die von uns gegebene Liſte der

neuen Verwaltung ergänzen wir durch folgende Angaben des radi
kalen „Sun“: Lord Statthalter von Jrland: Earl von Saint
Germans; Attorney General für Jrland: Brewſter; Soli-
citor General für Jrland: Keogh.

London, den 26. Dezember. Die Namen des neuen Kabinets,
ſagt die „Times“, zeigen beim erſten Anblick ein ſolches Zuſammenwirken
tüchtiger Kräfte, wie kein Gouvernement ſeit länger als einem halben
Jahrhundert aufzuweiſen hatte. Aberdeen und Lansdowne bringen ihre
lange offizielle Erfahrung mit Ruſſell, Palmerſton und Graham verei
nigen mit derſelben Eigenſchaft ihr unübertroffenes Talent der Debatte;
Wood, Newcaſtle, Gladſtone und Cardwell beſitzen jene Meiſterſchaft im
Detail und jene Klarheit des Vortrags, welche unſere jüngeren Staats
männer charakteriſirt, und insbeſondere durch das ſteigende Uebergewicht
kommerzieller Frage geheiſcht wird Argyll und Granville ſtellen das
aufſtrebende Talent des Tages dar, und Molesworth die vorgerücktere
Fraktion der Liberalen. Von einigen Seiten wird indeſſen die Anhäu-
fung ſo vieler Kapazitäten in einem Kabinet für einen Fehler angeſehen.
Wohin auch ſoll ſich die Krone wenden, wenn dieſes Kabinet auf irgend
eine Weiſe zur Auflöſung gezwungen wäre? (M. C))

Spanien.
Madrid, den 21. Dezember. Die Königin war von einer leichten

Unpäßlichkeit wieder hergeſtellt. Das Cirkulär oder das Programm des
Miniſters des Jnnern hat dem Kabinet ſchon mehrere Mitglieder der
Oppoſition zugeführt. Das Wahlcomité der moderirten Oppoſition ſoll
ſich aufgelöſt haben. Die Sprache der Journale fährt fort, gegen das
Kabinet anerkennend zu ſein nichtsdeſtoweniger ſind dieſelben aber alle
gegen eine Abänderung der Konſtitution und für eine Anklage des Mi

niſteriums Bravo Murillo. (M. C.)Aſien.
Bombay, Freitag, den 3. Dezember. Ueberlandspoſt. Ein Ge

rücht will wiſſen, General Godwin werde wegen lauer Kriegführung in
Birma zurückberufen werden. (T. D. d. C. B.)

Rangun, Donnerſtag den 18. November. Ueberlandspoſt. Vier
Dampfer nebſt mehreren kleinen Fahrzeugen und mit 1200 Mann gehen
morgen unter General Godwin nach Pegu ab, welches am 30. Mai ge
nommen, ſpäter jedoch verlaſſen worden war. Andere Abtheilungen ſind
nach Prome detaſchirt. Die Birmanen haben neuerdings eine bedeu-
tende Schlappe erlitten. (T. D. d. C. B.)

Amerika.
New-ork, den 12. Dezember. Der letzte Cenſus der Vereinigten

Staaten des Jahres 1850 iſt erſchienen. Wir erſehen daraus, daß in
den letzten 10 Jahren, von 1840 bis 1850, die Bevölkerung von
17,000,000 auf 23,000,000 geſtiegen iſt. Von den Bewohnern wur-
den 17,736,792 in Amerika ſelbſt geboren, 2,210,828 waren Fremde,
und zwar 43 pCt. Jrländer und 25 pCt. Deutſche.

Provinzielles.
Das „Amtsblatt“ der Königlichen Regierung zu Merſeburg vom

24. Dezember c. enthält folgende Perſonal Veränderungen
Der bisherige Kaſſenſchreiber Herrmann iſt zum Buchhalter und

der ſeitherige Kaſſen Aſſiſtent Heer zum Kaſſenſchreiber bei der hieſi
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gen Regierungs Hauptkaſſe befördert worden. Dem Obergerichts Aſ
eſſor v. Leipziger iſt mit höherer Genehmigung die interimiſtiſchee eng des Kandenchsamts des Bitterfelder Kreiſes für die Dauer

der Kammerſitzungen übertragen worden. Nacht
helm Apponius in Wittenberg die ihm übertragen geweſene Agen
tur der Berliniſchen Feuer Verſicherungsanſtalt freiwillig niedergelegt
hat, iſt unter dem 5. November C. der Stadtſchreiber Friedrich Jahn
daſelbſt als Agent der gedachten Geſellſchaft beſtätigt worden. Nach
dem Ableben des bisherigen Agenten der Kölniſchen Feuerverſicherungs-
Geſellſchaft, Rentier Theermann in Wittenberg, iſt dieſe Agentur
dem Stadtſchreiber Friedrich Jahn daſelbſt unter dem 14. November c.
übertragen worden. Der Kaufmann Theodor Hecht in Oberröb-
lingen iſt unter dem 24. September d. J. als Agent der Magdeburger
Feuerverſicherungs Geſellſchaft beſtätigt worden.
Auktionator Friedrich Karl Schmidt in Schmiedeberg iſt unter
dem 7. September c. als Agent der Aachener und Münchener Feuer-
verſicherungs Geſellſchaft beſtätigt worden. Die Schulſtelle in Preſte-
witz, Ephorie Liebenwerda, Königl. Patronats, iſt durch die Weiterbe-
förderung ihres bisherigen Jnhabers erledigt. Die Schul und Küſter
ſtelle in Mockritz, in der Ephorie Torgau, Königl. Patronats, wird
durch die Emeritirung ihres bisherigen Jnhabers mit dem 1. April
1853 erledigt. Zu der erledigten evangeliſchen Diakonatſtelle zu Lie
benwerda, in der Diöces Liebenwerda, iſt der bisherige Predigtamts-
Kandidat Friedrich Heinrich Hinkel berufen und beſtätigt worden.
Die unter Königlichem Patronate ſtehende Pfarrſtelle zu Eggersdorf,
in der Diöces Atzendorf, iſt durch die Berufung ihres bisherigen Jn
habers nach Elberfeld erledigt. Dem Lehrer Friedrich Auguſt Zim
mer iſt die ſeither proviſoriſch von ihm verwaltete vierte Lehrerſtelle
an dem SchullehrerSeminar zu Weißenfels definitiv verliehen
worden.

Erfurt, den 28. Dezember. Die Wiederherſtellung der Auguſti-
nerkirche, in deren Räumen das deutſche Parlament“ im Frühjahr
1350 tagte, naht ſich jetzt ihrem Ende. Die Kirche dürfte der Ge
meinde bald wieder zum gottesdienſtlichen Gebrauche übergeben werden.

G. Pr. 9)

Locales.
Halle, den 28. Dezember. Wenn ſchon der von dem Halloren

Riemer verübte Mordanfall auf die Kohlſchen Eheleute Jedem, der
Erſtern näher kannte, als eine That erſcheinen mußte, die mit ſeiner
bisherigen Führung und mit dem guten Leumunde, deſſen er ſich im
Kreiſe ſeiner Bekannten erfreute, in furchtbarem Widerſpruche ſtand, ſo
gilt dies noch bei weitem mehr von dem Verhalten, welches der junge
Mann geſtern zeigte, als er an die Leiche des Ermordeten geführt wurde,
und durch ſeine Namensunterſchrift das Protokoll vollzog, worin er ſich
der That ſchuldig erklärte. Augenzeugen berichten, daß vom Anfange
der gerichtlichen Sektion an bis zu dem Ende derſelben eine eiſige Ruhe,
ja eine faſt an Stumpfſinn grenzende Gleichgültigkeit ſich in den Blicken,
Worten und Bewegungen des Riemer gezeigt habe!

Heute Nachmittag 3 Uhr fand unter zahlreicher Betheiligung von
Verwandten, Freunden und Bekannten die Beerdigung des Hrn. Kohl
auf dem alten Stadtgottesacker ſtatt. Den auf dem offenen Leichenwa-
gen gefahrenen Sarg ſchmückten ein Kruzifix und Palmenzweige, und
außerdem Mütze und Degen des Veteranen-Chors, dem der Verſtorbene
angehörte. Hr. Oberpred. Bracker richtete auf dem Gottesacker, zunächſt
auf dem Rondele, wo der Sarg von dem Wagen auf die Bahre gehoben
wurde, und ſpäter an der Gruft, tief ergreifende Worte des Troſtes
und der Erhebung an die zahlreiche Verſammlung, und die hieſige
Männerliedertafel führte vor und nach der Parentation und Einſegnung
einige Choräle und Arien aus.

Vermiſchtes.
4 Was ſind Studenten Schnell laßt hören!

Gleich will ich das Rezept euch geben,
Mag's eure Phantaſie beleben.
Nehmet Jugend, Hoffnung, Luſt und Scherz,
Nehmet glüh'nden Sinn, ein freies Herz,
Nehmet Blüthenkränze und Geſänge,
Von Freud' und Leid' ein bunt Gedränge,
Gießt wacker d'rauf kriſtall'ne Fluth,
Das treibt das Blut, das ſchürt den Muth;
Viel Anſpruch nehmet und viel Genügen,
Bei wenig Geld ein groß' Vergnügen,
Nehmt Narrentheiding, gold'ne Traäume,
Verſtand und Thorheit miſcht zuſammen
Und ſetzt es, daß es luſtig ſchäume,
Dann auf der Lieb' und Freundſchaft Flammen,
Laßt's ſprüh'n und glüh'n und ſeid gewärtig,
Mein herrlich Meiſterſtück iſt fertig.

(Aus Waldmeiſter's Brautfahrt).
Jn literariſchen Kreiſen eirkulirt folgende Anekdote, worin Alexan

der Dumas, der bekanntlich ganz verſchuldet iſt, die Hauptrolle ſpielt.
Ein Huſſier (einer der Leute, die mit dem Eintreiben der unbezahlten
Wechſel beauftragt ſind) ſtarb vor einigen Tagen, und, was ſelken iſt,
ohne einen Sou zu hinterlaſſen. Die Begräbnißkoſten konnten von dem
Nachlaß nicht einmal beſtritten werden. Ein Freund des Verſtorbenen,
der unter deſſen Papieren die Karte Duma's fand, begab ſich zu dem

Nachdem der Kaufmänn Wil

Der Uhrmacher und

Romanendichter, um denſelben um eine Unterſtützung anzugehen. „Wie
viel koſtet das Begräbniß eines Huiſſiers?“ fragte Dumas. „Fünf-
zehn Franken“, war die Antwort. „Hier ſind dreihundert! Laſſen Sie
gleich zwanzig begraben.“

Jn einer Biographie des Ober Appellationsgerichts Präſiden-
ten Heiſe in Lübeck wird deſſen Urgroßvater erwähnt, der Pfarrer
in Querum im Braunſchweigſchen war. Dieſer hatte ſich nicht we-
niger als ſechs Mal verheirathet, lebte aber dabei ſo ſeinen Amtspflich
ten, daß er nach dem Todte ſeiner vierten Frau eine Anfrage des Lei-
chenbeſorgers mit der ihm eigenthümlichen Ruhe dahin beantwortete: ich
„pflege die Leichen meiner verſtorbenen Frauen in das gelbe Zimmer
bringen zu laſſen, ohne ſich durch dieſen Zwiſchenfall in Ausübung ſeiner
amtlichen Verrich tungen ſtören zu laſſen.

Landwirthſchaftliches und Gewerbliches.
[Gegen das Erfrieren der Bäume. Gegen das Erfrieren der

Bäume, beſonders der zarteren Obſtbäume, z. B. der Aprikoſen und
Pfirſichen, ſchützt das Behängen dieſer Bäume mit Tannenreiſig, welche
der Luft Zutritt geſtatten, ohne den ſchädlichen Jnſecten ein Obdach
zu gewähren. Die Tannen oder Fichtenzweige halten auch den größten
Theil des Schnees ab, ſo daß dieſer als Glatteis nicht anfriert und
Schaden verurſacht. Tritt frühzeitig Froſt ein, ehe das Laub abgefallen
iſt, und der Baumſaft fich verdickt hat, oder werden jüngere, zartere
Bäume noch während ihres Treibens, daß ſich verſpätet hat oder durch
günſtige Verhältniſſe des Spätjahres zu lange ſich fortſetzt, von dem
Winter überraſcht, ſo entferne man ja nicht auf einmal, ſondern nur
nach und nach die Blätter derſelben, indem man die älteſten immer zu
erſt wegnimmt. Dieſes einfache Verfahren ſetzt der verſpäteten Vegeta
tion ein unſchädliches Ziel, beſchleunigt die Halbreife und ſchützt ohne
weitere Vorkehrung gegen manchen Verluſt durch Fröſte im Obſt und
Gemüſegarten.

Literariſches.
Der fleißige Schriſtſteller Franz Hoffmann hat uns mit einem

Bande „Kalendergeſchichten“ überraſcht. Schon bei Gelegenheit der
Beſprechung der Trewendtſchen Kalender hoben wir Hoffmann's Beiträge
als die beſten hervor, und ſolcher Kalendergeſchichten bietet uns hier
Hoffmann 21 in einer Sammlung.

Oft knüpft er an ein Sprüchwort an, wie: „Aller Anfang iſt ſchwer“,
oder: „Morgenſtunde hat Gold im Munde“, „Handwerk hat einen gol-
denen Boden“ u. dgl. Was aber Allen gemeinſam iſt, das iſt die Friſche
und Lebendigkeit der Darſtellung, das iſt der Griff mitten in das Le-
ben hinein. Die Erzählungen ſind nicht romantiſch und doch unterhal
tend in ihrer Anſpruchsloſigkeit und Einfachheit werden ſie mehr wirken,
als manche lange Moralpredigt kurz wir empfehlen dieſe Sammlung
von Kalendergeſchichten unſern Leſern recht herzlich.

Jn demſelben Verlage (bei Trewendt Granier in Breslau) ſind
drei Jugendſchriften erſchienen, die wir gleichzeitig ſchon ihrer Ver
wandtſchaft mit den Hoffmannſchen Schriften wegen empfehlen wollen.

Es ſind das „Fiorita von R. Baron, „König und Kronprinz
von demſelben und „Rufe mich an in der Noth, ſo will ich dich erret-
ten!“ von Jul. Hoffmann. Sie ſind in der Weiſe der Fr. Hoffmann'ſchen
Jugendſchriften, die eine großartige Verbreitung gefunden haben, ge
ſchrieben und verdienen auch wegen ihrer ſauberen Ausſtattung zwei
derſelben ſind mit 4 Stahlſtichen, das dritte mit einem geſchmückt
und ihres billigen Preiſes (a 7 Sgr.) die größte Verbreitung.

Beſonders „König und Kronprinz“, ein geſchichtliches Sitten und
Charaktergemälde, das uns den Kampf des großen Friedrich gegen den
despotiſchen Druck ſeines Vaters und die endliche Verſöhnung mit ſiche-
ren Zügen zeichnet, wird in preußiſchen Kreiſen viele Freunde finden,
wird doch die Erinnerung an den „alten Fritz“ von Tage zu Tage le
bendiger und friſcher.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 29. Dezember.

Im Kronprinzen: Hr. Landrathsamts Verw. v. Davier a. Nordhauſen. Hr. Geh.
Reg. Rath Delbrück a. Berlin. Hr. Lieuten. Griesmann u Frl. Schulz a.
Nordhauſen. Die Hrn. Kaufl. Winkler a. Hamburg Schröder a. Eiſenach

u Schaff a. Erfurt.
Stadt Zürich: Hr. Mühlenbeſ. Trautmann a. Neugersdorf. Hr. Stud, v. Mar-

ſchutz a. Deggingen. Hr. Jnſp. Weinmann a. Eiſenach. Die Hru, Kaufl,
Köhn a. Lüdenſcheid u. Hambruch a. Braunſchweig.

Gokduer King: Hr. Juwel. Fromme a. Braunſchweig. Hr. Rent. Tundermann
a Köln. Hr. Kommis Dumrath a. Leipzig. Die Hrn. Kaufl. Angeli a, Paris
u. Feuerbaum a. Hannover.

Goldner Löwe: Hr, Buchhalter Kühlewein a. Gera. Hr. Buchhdlr. Hennings
a. Erfurt. Hr. Auskultator Schönſtedt a. Potsdam. Hr. Kaufm. Fiedler a.
Fulda. Die Hrn. Kaufl. Pötſch a. Leipzig, Schneidel a. Magdeburg u, Herr
mann a. Stettin.

Engliſcher Hof: Die Hrn. Kauft. Schirmer a. Berlin u. Wedel a. Erfurt. Hr.
Rent Ruſchke a. Breslau. Hr. Gutsbeſ. Franke a, Kopenhagen. Hr. Stuch,
Ewald a. Soltau.

Stadt Lanrs Hr. Bergbefliſſ. Freih. v. Schacht a. Lohberg. Hr. Oberlieut,
v Tietzen a Paſſau. Hr. Schauſp. Ulbricht a. Leipzig. Die Hrn. Oekonom.
Hoffmann a. Schweidnitz u. Böther a. Badegaſt. Die Hrn. Kaufl Jonſon a.
Egeln u. Roſenthal a. Frankfurt. Hr. Lieut. Struwe a. Bitterfeld.

Eiſenbahnhof: Hr. Kaufm. Noack a. Stettin. Hr. Reut. Schröder a. Berlin,
Hr. Gaſtw. Günſch a. Wittenberge.

Chüringer Bahnhof Hr. Kammerh. u. Landr. v Kalitſch a. Zerbſt. Hr. Stud.
du Bois a. Warſchau. Hr. Rent. Dolandt a. Lemberg. Hr. Offſiz v. Gör
ſchen a. Wien. Hr. Rent. Doulon a. Paris. Die Hrn. Kaufl, Risler a. Cre
feld, Obermeyer a. Berlin u. Troöbſt a. Leipzig-
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Bekanntmachungen.
Freiwilliger Verkauf

zum Zweck der Auseinanderſetzung
beim Königl. Preuß. Kreis Gerichte

zu Halle a/S., II. Abtheilung.
Das hierſelbſt in der Schmeerſtraße belegene

im Hypothekenbuche von Halle sub Nr. 279
eingetragene,, zum Nachlaß des verſtorbenen
Drechslermeiſters Guſtav Pfautſch gehörige
Wohnhaus nebſt Zubehör, nach der, nebſt Hypo-
theken Schein und Bedingungen, in der Regi-
ſtratur 2 Treppen hoch, Zimmer Nr. 26
einzuſehenden Taxe abgeſchätzt auf

ſon 2988 Thlr. Sgr. Pf,
o

am 17. Januar k. J. Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, 2 Trep-
pen hoch, Zimmer Nr. 21 vor dem Deputirten
Herrn Kreisgerichts- Rath Freund meiſtbietend
verkauft werden.

Dritte Vorleſung
zum Beſten des Frauenvereins für Armen

und Krankenpflege.
Montag, den 3. Januar Abends 6 Uhr im Saale
„zum Kronprinzen.

Der Vorſtand.

Schön bluühende Cammelien in allen Farben, des
gleichen grune Pommeranzen, ſind zu haben beim
Gärtner Bär, Nr. 1074, unweit der Taubſtum
menanſtalt.

Eine Bauſtelle im Jnnern der Stadt, an guter
Lage, iſt mit mehr oder weniger Garten (letzterer
am Waſſer gelegen) zu verkaufen Strohhofſpitze
Nr. 2118.

Feine Rums, Arac und Punſch Ertract,
rothe und weiße Landweine, Rheiniſche und
franzöſiſche Weine in großer Auswahl bei

Moritz Förſter.

Alle Sorten feine Thee's empfiehlt billigſt
Moritz Förſter.

Trockene Hefe
täglich friſch bei Moritz Förſter.

Pflaumenmuß, ſchön ſtark und ſüß, empfiehlt
Moritz Förſter.

Reine Kammborſten und reine Schweins-
haare kauft zu höchſtem Preiſe G. Foeſe.

Deutſche Allgemeine Zeitung.
Mit dem 1. Januar 1853 beginnt ein neues Abonnement auf dieſe Zeitung.

mit Ausnahme des Montags, täglich in einem ganzen Bogen. Das vierteljahrliche Abonnement beträgt
für Sachſen 1 Thlr. 15 Ngr., fur Preußen 2 Thlr. 9 Sgr. fur das uübrige Deutſchland und das
Ausland 1 Thlr. 21 Ngr.

Beſtellungen, die man baldigſt zu machen bittet, werden von allen Poſtämtern des Jn und
Auslandes, in Leipzig von der Expedition der Zeitung angenommen. Jnſerate finden durch die Zeitung
die weiteſte Verbreitung und werden mit 2 Ngr. fur den Raum einer Zeile berechnet.

Leipzig im Dezember 1852.

Sie erſcheint,

F. A. Brockhans.
Fonds und Geld- Cours.

S reuß. Courant. S FpPreuß. Courant.Berlin, den 28. Dezember. S PreußS. Brief. Geld. Gem. S. Brief. Geld. Gem.
T CölnMindener II. Em.) 5 105Fonds Courſe. DüſſeldorfElberfelder 932Preuß. ſreiwillige Anleihe 4; 1013 10tz do. Prioritäts 4 99 98;Staats Anleihe v. 1850. 4 (102 do. Prioritäts-- 5 1044

do. do. 1852. 41 1034 1023 Magdeburg-Halberſtädter 1784
Staats Schuldſcheine 34 94 943 Magdeburg-Wittenberge 6953 52
Pr. Scheine d. Seehdl. à 50 thl.. 1484 do. Prioritäts-- 5 104 1033Kur u. Neum. Schuldverſchr. 31 924 NiederſchleſiſchMärkiſche 4 1005
Berliner Stadtobligationen 4 (1031 do. Prioritäts-- 4 10051004do. do. z 92389824 do. Prioritäts- 44 1024Kur und Neumärk. 31 1004 do. Prior. III. Ser. 41 1023(Oſtpreußiſche 31 s do. IV. Ser.! 5 1034 103S Pommerſche 34 1003 100 do. Zweigbahn. 494S Jpoſenſchh 4 104 Oberſchleſiſche Lit. A. 19341923do. 34 898 975 do. Lit. 34 1163 à163J Schleſiſche 31 S Prinz Wilh. (Steele-Vohw. 413do. L. B. v. St. gar 31 S do. Prioritäts- 5 SWeſtpreußiſche 31 96 do. II. SerieKur und Reumärk. 41014 101 Rheiniſche 873 863S Pommerſche 41013 101 do. (Stamm) Priorit. 4 953S ſPoſenſche 4 101 do. Prioritäts-Obl. 4 994S Preußiſche 4 10t do. vom Staat gar. 31 T.S PRhein. und Weſtphäl. 4 101 RuhrortCref.KreisGladb. 34 924 91
S Sächſiſche 4 1014 do. Prioritäts 4S Schleſiſche 4 1014 StargardPoſen 4 34 934 22Schuldverſchr. d. Eichsf. Tilg. C. 4 Thüringer e 91Preuß. VankAnth.Scheine (109 do. Prioritäts-Obl.! 41 1035Wilhelmsbahn (CoſelOderb.) S
Friedrichsdorr 13 lär do. Prioritäts 5 hAndere Goldmünzen à5 thlr. 114 11 Jn- u. ausl. Eiſenbahn

Eiſenbahn Actien. e Stamm Aetien und Quit-
Dü fer 339335 ungsbogen.Se hege Aachen Maſtricht 7og Einz. keo. 65

do. Prioritäts- 5 I103 Amſterdam Rotterdam 4 Sdo do. II. Seriel s 1034 Cöthen Bernburger 21 60
Berlin Anhalt. Lit. A. u. B. 1137444] KrakauOberſchleſiſche 4 93

do. Prioritäts-- 4 10lz 00 e 107urger 7 n vorno Florenz SBern a a Prioritäts- 443 10353 Mecklenburger 44 373 36 364à374
do. do. II. Em. 41 T Nordbahn (Friedr. Wilh.) 4 453 445 444445

BerlinPotsd.- Magdeburger 843 834 Zarskoe Selo S foo.do. Prior. Oblig.! 4 1003 Ausländ. Prior.-Actien
do. do. 8 01 Amſterdam Rotterdam 44do. do. Lit. D. 44 1013 z Krakau-Oberſchleſiſche 4Berlin-Stettiner SRun e 1444 à Nordbahn (Friedr. Wilh.) 5 1034
do. Prior. Obl. 4 h T 145 Selg. Oblig. J. de Eſt 4 864

BreslauSchweidn Freiburg 118 do. Samb S Meuſe. 4 87CölnMindener 33 120 119do. Prior. Obl.! 45 1033 1034 Kaſſen Vereins Bank Aktien 4

Bei dem herannahenden Neujahrsfeſte empfeh-
len wir:

F. Knauth, Glückwunſchbüchlein,
eine reichhaltige Auswahl für die Jugend geeig-
neter Neujahrs- und Geburtstagswünſche.

Sonnabend, den 1. Januar 1853:
Zum erſten Male:

Proſit Neujahr!
oder:

Alles will heirathen.
Original- Luſtſpiel in 5 Akten, von C. Palleſen.

Sonntag, den 2. Januar:
Marie,

die Tochter des Kegiments.
Oper in 2 Akten von Donizetti.

„Marie“ Frl. Klaſſig als Gaſtrolle.
Montag, den 3. Januar.

Die neue Fanchon,
Melodrama in 5 Akten; nach dem Franzöſiſchen

von W. Friedrich. Muſik von Schäffer.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 28. Dezember.

Weizen loco nach Qualität 64 69
Roggen do. do. 47 5082pfd. pr. Dezember

82pfd. pr. Frühjahr
464 bz. u. B. 46 G.
484 à 474 bz. B. u. G.

Erbſen Kochwaare 51 53
Futterwaare 47 48

Hafer loco nach Qualität 294 30
Gerſte, große, loco 384 39
Rüböl December Januar 10 B. 10 bz. u. G.

Januar Februar 10 r B. 10 G.
Februar März 103 B. 107 G.
März April 104 B. 104 G.

April Mai 104 bz. B. u. G.
Leinöl loco 11 B.Rapps 71 B. 69 G.Rübſen 71 B. 69 G.Sommerſaat 60 B. 58 G.Spiritus loco ohne Faß 214 bz.

mmuit Faß 213 B.
pr. Dezember 215 à 2134 bz. u. G.
April Mai 224 B. 22 bz u. G.

Weizen zu niedrigeren Preiſen angeboten ohne
Kaufluſt. Roggen flau und billiger abgegeben.
Rüböl bei größerer Verkaufsluſt niedriger. Spiritus
matt und weichend

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 28. Dez. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 5 3.
am 29. Dez. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 8 3.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 28. Dezember.

am alten Pegel 31 Zoll unter o0, am neuen Pegel
4 Fuß 7 Zoll.

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeegSchifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aufwärts, den 25. Dezember. G. Löſche, 2 Kähne,
Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau. G. Steglitz,
desgl. F. Andreä desgl.

Den 26. Dezember. F. Stoöhlecke Steinkohlen, v.
Hamburg n. Buckau. G. Wagner Brennholz v.
Spandow n. Stadtm.-Magdeburg.

Den 27. Dezember. F. Krakau, Brennholz, v. Span-
dow n. Stadtm.-Magdeburg. F. Bullhorn Stein
kohlen v. Hamburg n. Buckau.

Den 28. Dezember. F. Böttcher Kalkſteine, v.
Rüdersdorf n. Buckau.

Niederwärts, den 25. Dezember. H, Böttcher,
Hafer v. Halle n. Rathenow.

Den 26. Dezember. S. Neubert Zucker v. Als
leben u. Neuſt. Magdeburg. A. Gaſt desgl.
J. Seiche Braunkohlen, v. Außig desgl. A. Schlö
gel desgl.

Den 27. Dezember. G. Tonne Steinkohlen v-
G. Gebhardt Steinkohlen v.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Dresden desgl.
Den 28. Dezember.

Dresden n. Neuſt.-Magdeburg.
Magdeburg, den 28. Dezember 1852.

Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

Beilage.
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Beilage zu Nr. 456 des Halliſchen Couriers (Waiſenhans).
Halle, Donnerſtag den 30. Dezember 1852.

Deutſchland.
Berlin, den 27. Dezember. Se. Majeſtät der König haben an

geordnet, daß, wenn irgend thunlich, die Sonntage bei Truppen Mär-
ſchen zu Ruhetagen benutzt werden, oder, wenn dies nicht möglich iſt,
der Abmarſch und der Ausmarſch nicht während des Gottesdienſtes oder
doch ohne das Spiel zu rühren, ſtattfinde.

Der Baron v. Prokeſch, der noch die Ankunft Sr. Majeſtät
von Oeſterreich hier abgewartet, hat ſich am vergangenen Donnerſtag
über Prag nach Wien begeben.

Eine ſchon in ihrem Titel ſehr ſeltſame Schrift iſt den Abge
ordneten vor dem Feſte zugegangen. Sie führt den Titel „Die katho-
liſche Kirche in ihrer Freiheit der politiſchen Revolution Grabſtein, der
ſozialen Revolution Prellſtein, der deutſchen Einheit Grundſtein, der

freien Wiſſenſchaft Taufſtein.“ (C. B.)Hier in Berlin werden gegenwärtig Schritte gethan, um die
Regierung zur Errichtung einer Handelskammer und eines Handelsge-

richts zu beſtimmen. (C. B.)Berlin, den 27. Dezember. Es haben neuerdings zwiſchen Han-
nover, Bremen und Oldenburg Verhandlungen ſtattgefunden, welche
mit der Zollfrage im Zuſammenhange ſtehen. Das „C.-B.“ erfährt
darüber aus ſicherer Quelle, daß der Septembervertrag durch dieſelben
unmittelbar nicht berührt wird. So viel ein Zuſammenhang mit dem
ſelben ſtattfindet, verbürgt derſelbe vielmehr die günſtigſten Ausſichten
für die Ausführung des Vertrages.

Das „C.-B.“ hört „glaubhaft“, daß die Anerkennungsnote für
das franzöſiſche Kaiſerthum hier noch nicht expedirt iſt. Es dürfte zu
erwarten ſein, daß der preußiſche Geſandte in Paris bald nach dem
Neujahrstage ſeine Kreditive offiziell überreichen wird.

Der dieſſeitige Geſandte in St. Petersburg, General v. Rochow,
wird in der nächſten Zeit hier erwartet.

Der Herr Miniſterpräſident von Manteuffel iſt ſchneller, als
erwartet wurde, bereits geſtern Abend von ſeinem Gute wieder hierher
zurückgekehrt und hat ſich heut morgen zu Sr. Majeſtät nach Charlot-
tenburg begeben.

Die Differenz zwiſchen dem Kultusminiſter und dem Erzbiſchof
von Köln wegen der Wiederbeſetzung der durch den Tod des Domherrn
Scholz erledigten Profeſſur an der Univerſität zu Bonn ſoll einer be
friedigenden Erledigung entgegengehn. (C.B.)

Wien, den 25. Dezember. Für diejenigen Steuer-Objekte, deren
Ertrag durch die im Laufe dieſes Jahres in Oeſterreich vorgekommenen
Elementar Ereigniſſe benachtheiligt wurde, iſt je nach Umſtänden ein
gänzlicher oder theilweiſer Erlaß der Steuer bewilligt worden.

Jn Folge des zwiſchen Oeſterreich und Bayern geſchloſſenen
Donauſchifffahrtsvertrags iſt eine Regelung der durch dieſen Vertrag
nicht aufgehobenen Schifffahrtsabgaben nöthig, und ſeitens der Regie-
rung über ſämmtliche Abgaben, welche theils auf Gemeinderechten, theils
auf anderen Befugniſſen beruhen, ein Nachweis angeordnet worden.

Hannover, den 19. Dezember. Nach der „Hild. A. Z.“ hat der
frühere Abgeordnete der Erſten Kammer, Dr. Witte, eine Erfindung ge
macht, wodurch die Eiſenbahnzüge im ſchnellſten Laufe, ohne Schaden
der Wagen und der darin fahrenden Perſonen, ſofort zum Stillſtande
gebracht werden können, ſo daß dadurch die zahlreichen Unglücksfälle, der
Bewährung der Erfindung, leicht vermieden werden würden. Witte hätte
in einem Schreiben an das k. Miniſterium d. J., ſo wie an ſämmtliche
hieſige Geſandtſchaften erklärt, daß er bereit ſei, vollſtändige Zeichnung
und Gebrauchsverfahren ſeines Apparats den Regierungen wie den Ei
ſenbahnverwaltungen gegen ein Honorar von 10 Thlrn. Gold für jede
deutſche Meile Eiſenbahnlänge befahren oder projektirt, zu überlaſſen
jedoch würde er erſt dann Anſpruch auf Zahlung machen, wenn er einen
vollſtändigen Beweis ſeiner Erfindung geführt hätte.

Mannheim, den 22. Dezember. Die Wichtigkeit des hieſigen
Platzes iſt von der öſterreichiſchen Regierung dieſer Tage durch einen
beſondern Akt bekannt worden. Dieſelbe hat hier ein Konſulat errichtet.

(Zeit.)
Frankreich.

Paris, den 25. Dezember. Mit dem Thronfolge Dekret gleich
zeitig veröffentlicht der „„Moniteur“ die motivirende Einleitung zu dem
Verfaſſungs Modifikations Entwurf, die von drei Staatsraths Mit-
gliedern, Baroche, Rouher und Delangle, verfaßt und unterzeichnet
iſt. Die von der Regierung beantragten Veränderungen an der Ver-
faſſung vom 14. Januar 1852 begriffen bekanntlich: 1) für den Kaiſer
unbedingtes Amneſtierecht, das Präſidium des Senats, unbedingtes
Recht, mit dem Ausland Friedens, Bundes und Handelsverträge
abzuſchließen, unbedingtes Recht, große Arbeiten von öffentlichem Nutzen
und Unternehmungen von allgemeinem Jntereſſe durch bloße Dekrete zu
befehlen oder zu genehmigen, endlich die Befugniß, die Beziehungen
der großen Staatsgewalten unter ſich und zur Exekutivgewalt durch bloße
Dekrete zu modifiziren; 2) für die kaiſerliche Familie die Beſtimmung,
daß ihre Mitglieder den Titel: franzöſiſche Prinzen, der älteſte Sohn
des Kaiſers den Titel: kaiſerlicher Prinz und die eventuellen Thronfolger
vom 18. Jahre an das Recht zu erhalten, den Sitzungen des Senats
und des Staatsraths beizuwohnen; 3) für den Senat Beſchränkung der
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vom Kaiſer zu ernennenden Mitglieder auf 150 und gleichmäßige Dota-
tion aller Mitglieder mittels eines Jahrgehalts von 30,000 Fr. 4) für
den geſetzgebenden Körper Beſchränkung des Budget Votums auf depar-
tementsweiſe Diskuſſion, und Einführung eines Gehalts, wie es unter
dem erſten Kaiſerthum beſtanden hat.

Die ungeheure Trageweite dieſer Verfaſſungsmodifikationen fällt
jedem ins Auge. Zwar konnte in der augenblicklichen Wirklichkeit der
Allgewalt der Regierung wenig mehr hinzugefügt werden aber zu an
deren Zeiten und unter anderen Perſonen hätte der geſetzgebende Körper
ſich gar wohl aus dem Detail-Votum der Staatsausgaben, der Kontrolle
über die Handelsverträge, ſeiner Einmiſchung in die Konzeſſton von
Staatsbauten eine gefährliche Waffe machen können. Dieſe Waffe iſt
jetzt zertrüummert oder wenigſtens ſehr ſchartig gemacht. Der Kaiſer iſt
alſo hinfüro nicht nur faktiſch, ſondern geſetzmäßig unumſchränkter Herr:
einen Zollkrieg zu erklären, den Geldmarkt mit neuen Jnduſtriepapieren
zu überraſchen, in den miniſteriellen Budgets die wichtigſten Verände-
rungen vorzunehmen und ſogar in der Praxis ein Miniſterium durchs
andere zu unterſtützen, wodurch er die mächtigſten Pläne faſt ohne Je
mandes Vorwiſſen vorbereiten kann. Was die Aenderungen an der bis-
herigen Stellung des geſetzgebenden Körpers betrifft, ſo iſt es klar, daß
die Beſoldung ihm etwas von ſeiner ſ. g. Unabhängigkeit raubt, und
daß die ſtrengere Kontrolle des für die Oeffentlichkeit beſtimmten Sitzungs
Protokolls ſeine Reden und Kundgebungen noch um einige Grad kälter
machen muß, als dies bei der bisherigen nachſichtigen Praxis des Hrn.
Billault der Fall war.

Der Bericht Troplongs im heutigen „Moniteur“ erregt den
Enthuſiasmus der Bonapartiſten, man findet ihn bewunderungswerth.
Die ganze Argumentation beſchränkt ſich darauf, zu ſagen, daß man
die Autorität kräftigen müſſe, welche durch die Eingriffe des Parlamen
tarismus auffallend geſchwächt worden ſei. Aber eine Konſtitution re-
gelt nicht allein die Rechte der Regierung, ſie regelt auch die der Re
gierten. Dies ſcheint Hr. Troplong nicht eingeſehen zu haben er an
erkennt für die Regierten nur eine Pflicht, die des Geldgebens, und er
verbietet ihnen die Frage, wie man ihr Geld verwendet.

Der Gemeinderath der Stadt Paris hat in ſeiner geſtrigen
Sitzung die Summe von 12,500 Fr. zur Anfertigung einer Denkmünze,
um das Andenken an die Proklamation des Kaiſerreichs zu verewigen,
votirt. Dieſe Denkmünze wird auf der einen Seite das Bildniß des
Kaiſers, auf der andern eine Krone mit dem Datum des 2. Dezembers
1852 tragen.

Paris den 25. Dezember. Nach einer aus Marſeille angelangten
Nachricht, hat ſich Abdel- Kader Abends am 21. am Bord des Dampf-
ſchiffes „Labrador“ nach ſeinem neuen Beſtimmungsorte mit ſeinem Ge
folge, aus 50 Perſonen beſtehend, eingeſchifft.

Der Ex Scherif BouMaza iſt auf Befehl des Kaiſers freigelaſſen
worden, und kann ſich, wo er will, in Frankreich aufhalten. (Zeit.)

Abd-el-Kader ließ ſich während ſeines Aufenthaltes in Marſeille
wenig ſehen. Es ſcheint, daß eine häusliche Scene von etwas vrienta
liſcher Farbe den Emir ſehr unangenehm berührt hat. Eine ſeiner
Frauen konnte ihrer Neugierde nicht widerſtehen, und betrachtete durch
ein Fenſter die Menge vor der Wohnung Abdel-Kaders. Die arme
Frau ſollte wegen dieſes ſchrecklichen Verbrechens mit dem Tode beſtraft
werden; ſie befand ſich ſchon in den Händen des Negers, der früher die
Todesurtheile des Emirs zu vollſtrecken pflegte, als die Polizei noch
zur rechten Zeit intervenirte. Man einigte ſich mit AbdelKader, der
ſeine ungetreue Frau zur Deportation nach Algier und zu einer ewigen
Trennung von ihm verurtheilte. Sie ſoll bereits nach Algier eingeſchifft
worden ſein.

Großbritannien und Jrland.
London den 24. Dezember. Das Schiff „Lady Flora“ iſt eben

von Port Philipp hier eingetroffen und hat 310,000 Pfd. Sterl. auſtra
liſches Gold überbracht. Das Dampfſchiff „Adelaide“ tritt heute ſeine
Fahrt nach Auſtralien an.

Jtalieniſche Staaten.
Turin, den 20. Dezember. Aus miniſteriellen, im Senate abge

gebenen Erklärungen, geht hervor, daß eine Ausgleichung mit Rom nicht
in nächſter Zukunft zu erwarten ſteht. (Zeit.)

Turin den 22. Dezember. Große Senſation erregte dieſer Tage
ein durch die klerikalen Blätter veröffentlichtes Schreiben des Papſtes
an den König von Sardinien, worin dieſer ermahnt wird, das Civil
Ehegeſetz zu verwerfen, als ein den Jntereſſen der katholiſchen Kirche
zuwiderlaufendes 2c. Der König iſt durchaus nicht gewillt, unkonſti-
tutioneller Weiſe der römiſchen Kurie zu Gefallen in den Mechanismus
unſerer Staatsgeſetzgebung einzugreifen, ſondern die Entſcheidung der
kompetenten legislativen Gewalt zu überlaſſen. Letztere iſt eben in Be
griff, ihr letztes Wort zu ſprechen. Jm Senat hat die Generaldiskuſ-
ſion des Civil-Ehegeſetzes vier bis fünf Sitzungen ausgefüllt, in welchen
die bedeutendſten Redner der klerikalen und liberalen Partei das Wort
führten. Der Sieg neigte ſich mit jeder Sitzung entſchiedener auf Seite
der Liberalen, unter welchen es jedoch mehrere gab, die wegen der un
glücklichen Halbheit der miniſteriellen Geſetzvorlage gegen dieſelbe ſpra
chen und viel eher das franzöſiſche CivilEhegeſetz vorgelegt wünſchten.
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Der erſte Artikel wurde mit der Majorität von einer Stimme (39 gegen
38) verworfen, was eine immenſe Senſation erregte. Jnzwiſchen wurde
die Diskuſſton fortgeſetzt. Heute heißt es, daß das Miniſterium den
(von der Deputirten Kammer bereits votirten) Entwurf fallen laſſen
wolle, weil er ſelbſt die miniſterielle Partei des Senates nicht ganz
befriedige, um nach Neujahr ein neues Geſetz vorzulegen, aus welchem
die inneren Widerſprüche des gegenwärtigen möglichſt ausgemerzt ſeien.
Ein Gerücht, welches für jetzt als durchaus voreilig zu bezeichnen iſt,
ſpricht von der beabſichtigten Demiſſion des Juſtiz- Miniſters. (N.3.)

Dänemark.
Kopenhagen den 21. Dezember. „Kjöbenhavuspoſten“ ſieht ſich

heute in der geſchehenen Anerkennung des Kaiſers Napoleon III.
von Seiten Dänemarks veranlaßt, die Evpentualität eines europäiſchen
Krieges zu beſprechen, und die Stellung, welche Dänemark in einem ſol-

chen Falle einzunehmen haben würde. (Pr. Z3.)
Türkei.

Aus Konſtantinopel laufen fortwährend Nachrichten ein, welche die
dortigen Finanzzuſtände mit den trübſten Farben ſchildern. Bei Abgangder letzten Poſt erwartete man eben den Sturz mehrerer Handlungs-

häuſer, worüber die nächſten Briefe berichten werden. Seit drei Mo
naten ſind nicht weniger als 86 größere Falliſſements vorgekommen.
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Amerika.
NewYork den 11. Dezember. Jm Repräſentantenhauſe zu Wa-

ſhington hat ſich eine lebhafte Debatte darüber erhoben, ob der auf den
Tarif bezügliche Theil der Botſchaft des Präſidenten einer beſonderen
Kommiſſion überwieſen werden ſoll. Die Demokratie iſt darüber getheil-
ter Meinung. Der Demokrat Gorman hat eine Bill angekündigt, welche
dem Präſidenten die Befugniß ertheilen ſoll, auch den General Lieute
nantsRang in der Armee zu verleihen dieſe Anzeige wurde mit hefti-
ger Oppoſition aufgenommen.
Die Nachrichten aus Kalifornien reichen bis zum 16. November.
Die Stadt Sacramento war durch eine Feuersbrunſt faſt ganz vernich
tet worden es kamen auch mehrere Menſchen dabei ums Leben. Jn San
Francisko und Marisville hatten auch wieder verheerende Feuersbrünſte
ſtattgefunden.

Jn Mexiko greift die Revolution, nach Berichten vom 20. Novem

ber, immer mehr um ſich. (Pr. Z.)
Vermiſchtes.

(141. Aufl.) Trauermantel.
(142. Räthſel.)

Jn eine lichte Rotunde ſchaut
Hinauf mein ſtaunender Blick;
Doch Menſchen haben es nicht erbaut,
Dies künſtliche Meiſterſtück.
Meine Säulen ſind nicht von Marmor, von Holz,
Von keinem Metall; doch ſchwebet es ſtolz

n freier Weite, trotzt furchtbar'n Gewalten,
ich ſelber vermögend im Sturme zu halten.

Wer mißt ſeine Balken, wer zählet die Menge
Der luftigen Hallen, der ſchwebenden Gänge
Jn der Mitte die waltende Herrſcherin wohnt,
Jn ſtrahlender Mitte die Herrſcherin thront.
Nun melde mir Kunde:
Wie heißt die Rotunde?
Sie iſt nicht des Himmels laſurner Bogen,
Der ſich ſpiegelt und bricht in des Meeres Wogen:
Eine Mördergrube meine Rotunde iſt,
Den Pilgrim zu ihr die Herrſcherin frißt. (Hebe l.

Prof. Balling's viel verheißende Erfindung, Bier à la Bouil-
lonſuppe zu erzeugen, das iſt aus komprimirten Malz und Hopfen ſchnell
zu brauen, macht in Prag außergewöhnliches Aufſehen. Man trinkt da
und dort in Prags Nähe bereits das neue Wundergetränk und kann
es von Seiten der Güte, Würze und Lieblichkeit nicht genug preiſen.

Mrß. Beecher Stowe, die Verfaſſerin von „Onkel Tom's
Hütte“, wird nächſtens in der „National Era“, einem in Waſhington
erſcheinenden Abolitioniſtenblatte, unter dem Titel: „Mark Southerland;
or Power and Principle“, eine neue Erzählung veröffentlichen, welche
nach Angabe der Verf. theilweiſe den Zweck hat, den Einfluß der ame-
rikaniſchen Jnſtitutionen auf die Entwickelung und Belohnung des Ta
lents in den verſchiedenſten Lebenskreiſen zu ſchildern.

Dieſer Tage wurde in der Themſe ein 15 Fuß langer und ſehr
fetter ſogenannter Meeraal gefangen. Seit 14 Jahren hatte man kein
ſo großes Thier dieſer Art geſehen.

Literariſches.
Ausgaben der Klaſſiker. I.

Es rührt und regt ſich jetzt wieder ſeltſam auf dem deutſchen Bü-
chexmarkte, eine Reaktion findet Statt, die man ſich, ſollte man auch

noch ſo abgeſagter Feind der Reaktion ſein, recht gern gefallen laſſenkann. Es iſt das wirklich ein Rückſchritt vom Jerſehrenen zum in ſich

Einigen; vom Kleinlichen zum Großen, vom Krankhaften zum Geſun-
den. Die Nachfrage nach den klaſſiſchen Dichtern wird immer größer,
man iſt der Epigonen ſatt mit ihren Blümchen und Ritterchen und Jung
fräulein. Man iſt ſatt der verwaſchenen Form, des verwaſchenen Jn-
halts, man ſehnt ſich nach Gediegenem.

Um einem längſt gefühlten Bedürfniſſe abzuhelfen,
wie die Phraſe heißt, entſchließt ſich denn auch Cotta, der Verleger der
ger deutſchen Dichter, dieſen Durſt des Publikums zu ſtillen, und
ündigt, da jetzt „Wohlfeilheit“ das Stichwort des Tages iſt, wohlfeil,

äußerſt wohlfeil eine Ausgabe der deutſchen Klaſſiker an unter dem Ti-
tel: „Volksbibliothek der Meiſterwerke unſerer deutſchen Literatur“ in
wöchentlichen Lieferungen à 10 Bogen.

Für 4 Sgr. wöchentlich (man höre und ſtaune!) wird man im
Stande ſein ſich dieſe Bibliothek zu erwerben, dieſe Bibliothek, die mit
vielen ſchönen Worten unnöthig angeprieſen wird um den roßartigenEdelmuth der Cottaſchen Verlagshandlung, die, durch dieſe Werte reich

geworden, jetzt endlich einmal etwas für's Volk zu thun ſich den Anſchein
giebt, mehr hervortreten zu laſſen.

Es thut uns herzlich leid, mit ſo vielen andern ſchönen Träumen
von Edelmuth auch dieſen vernichtet zu ſehen.

Das Einzige, was an dieſem Unternehmen zu loben iſt, iſt die Aus
gabe in wöchentlichen Lieferungen, die Manchem angenehm ſein wird.
Beſonders jugendlichen Literaturfreunden möchte das zuſagen; ſollte ein
Subſcribent ſich in vorgerückten Jahren befinden, ſo möchte er doch über
der Vollendung wegſterben. Daß dieſe Ausgabe in Lieferungen übrigens
auch dem Cottaſchen Verlage Nutzen bringt, verſteht ſich es iſt auch
bequemer, edelmüthig zu ſein, wenn man Profit davon hat. Sehen wir
übrigens die Sache etwas näher an, ſo entdecken wix leider, daß der
Edelmuth noch geringeren Werth hat.

Es werden nämlich Göthe, Schiller, Klopſtock, Leſſing, Wieland,
Platen, Thümmel, Pyrkers epiſche und Lenau's lyriſche Gedichte zuſam-
mengeſchaart, um eine Volksbibliothek zu bilden. Wir wollen hier ganz
davon abſehen, ob Platen's kalte Verſe und Pyrker's langweilige Epen
den Namen von Meiſterwerken verdienen verdienen neben Göthe's und
Schiller's unſterblichen Werken wir wollen nicht davon ſprechen, daß
die meiſten Literaturfreunde wenigſtens den Schiller beſitzen, der ihnen
hierdurch überflüſſig wird wir wollen nur fragen, ob es recht iſt, dem
großen Publikum zu wohlfeilen Preiſen mit ſeinen Lieblingen allerlei
Ueberflüſſtges aufzunöthigen.

Oder glaubt man wirklich dem Publikum mit dem Klopſtock und
Wieland, dem Thümmel, Platen- und Pyrker einen Schatz zu geben.
Wir ſind nicht der Meinung, daß Klopſtock ein langweiliger, pedanti-
ſcher Verſemacher, Wieland ein Sittenverderber iſt, aber das glauben
wir doch dreiſt behaupten zu können, dem Publikum iſt die Mehrzahl
ihrer Schriften ſo entbehrlich, als ſie dem Literaturhiſtoriker unentbehr
lich iſt. Wer wird noch Klopſtocks Verhandlungen über die Gelehrten
republik, wer die letzten zehn Geſänge des Meſſigs leſen wollen

Doch es möchte das Alles noch angehen, wenn wirklich ein großer
pecuniärer Vortheil bei dieſer Ausgabe wäre. Das iſt aber außer bei
Göthes Werken nicht der Fall, ja einige Schriftſteller (wie z. B. Schil
ler) kommen theurer zu ſtehen als das bisher der Fall war.

Aber, ſagt man, es kann ja Jeder zurücktreten, wenn es ihm
beliebt. Gut, wenn es ihm nicht darauf ankommt, einen vollſtändigen
Pyrker, von Göthe, von Wieland, von Schiller u. ſ. f. zu
haben. Denn jedenfalls wird die Ausgabe der Lieferungen ſo eingerichtet,
daß ſämmtliche bedeutendere Dichter ungefähr zu gleicher Zeit beendet
werden und auf eine Lieferung von Göthes Werken eine von Wielands,
Schillers, Klopſtocks, Platens Werken folgt, ſo daß man ein recht
hübſches Sammelſurium zuſammen hat.

Hätte die CottaGöſchenſche Verlagshandlung wirklich Etwas fürs
deutſche Volk, das ihr ſchon ſo viel eingebracht hat, thun wollen,
dann hätte ſie Göthes Werke im Preiſe herabſetzen, oder eine Aus
wahl der vorzüglichſten Stücke aus den Werken der einzelnen Dichter
veranſtalten ſollen.

Wenn das geſchieht, und wenn zugleich mehr Mühe und Sorg-
falt auf die Herausgabe der Werke der Lieblinge und Zierden deutſcher
Nation verwandt wird, als das bis jetzt der Fall war, dann wollen
wir der Cottaſchen Verlagshandlung Edelmuth preiſen, aber bei dieſer
r auf wohlfeilem Papier kann von Anerkennung nicht die

ede ſein.

Meteorologiſche Beobachtungen.

28. Dezember Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr.

Luftdruck

Tagesmittel.

331,07 Par. L. 331,08 Par. L. 331,81 Par. e. 331,15 Par. L.

Dunſtdruck 3,23 Par. e. 3,64 Par. L. 3,48 Par. L, 3,45 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 82 pt. 83 pCt. 9a pCt. 86 pCt.
Luftwärme 7,7 Gr. Rm. 8,s Gr. Rm. 6,9 Gr. Rm, 7,8 Gr. Rm.

Der Luftdruck iſt auf O Gr. Reaumur reducirt.

Druck der Waiſenhaus Buchdrucerei
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